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Nun ist er also in Betrieb, der U­Bahn­Tunnel auf der Wehrhahnlinie, und wie versprochen                           
begleiten wir die weitere Entwicklung konstruktiv. Eine Woche nach der Eröffnung haben                       
wir eine umfangreiche erste Bilanz gezogen und an die Verantwortlichen und die Presse                         
geschickt. Unter “Neues aus dem VCD” ist sie in diesem Newsletter nachzulesen.                       
Inzwischen hat es aber bereits in einigen Punkten Verbesserungen gegeben. 

Als Stichwort greifen wir (bei den Verkehrsnachrichten) die Idee eines autofreien Sonntags                       
auf, und mein Kommentar beschäftigt sich mit dem Vorschlag des befreundeten ADFC, so                         
etwas in Düsseldorf zu beschließen. Für andere Meinungen dazu sind wir natürlich offen. 

Besonders hinweisen will ich noch auf unsere Jahresversammlung am 17. März. Über eine                         
zahlreiche Teilnahme auch von interessierten Gästen würden wir uns sehr freuen. 

Für den Kreisverband Düsseldorf ­ Mettmann ­ Neuss 
Jost Schmiedel 
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Termine 

Monatstreffen des VCD­Kreisverbands 
Das regelmäßige Treffen des Kreisverbands findet normalerweise am 2. Donnerstag jeden                     
Monats statt. Alle Mitglieder und Interessierte sind herzlich willkommen. 

● Wann? ​Do., 10.03.2016, 19:30 Uhr 
● Wo? VCD­Büro Düsseldorf Grupellostr. 3 

Critical Mass 
Die Critical Mass (kurz: CM) ist ein zwangloser Treff von mehr als 15 Menschen zum                             
gemeinsamen Radfahren (Fahren als Verband). 

● Wann? ​Fr., 11.03.2016, 19:00 Uhr​ (jeden 2. Freitag eines Monats) 
● Wo? Fürstenplatz 

 



VCD­Stammtisch /Runder Tisch “Umwelt und Verkehr in Niederberg” 
Hauptthema: Baustelle A44­Angertalbrücke; Fragen beantwortet ein Vertreter der DEGES 
(Deutsche Einheit Fernstraßenplanungs­ und ­bau GmbH). 

● Wann? ​Di., 15.03.2016, ab 18:30 Uhr 
● Wo? Ratingen­Homberg; Haus der evang. Gemeinde Homberg, Dorfstr. 6. 

 
 

VCD­Jahresversammlung ­ Schwerpunkthema: Busverkehr der Zukunft 

Schienengebundener öffentlicher Verkehr – Eisenbahn, Stadtbahn, Straßenbahn – ist für                   
Fahrgäste in verschiedener Hinsicht besonders komfortabel, und da, wo viele Menschen                     
unterwegs sind, im Betrieb auch besonders wirtschaftlich. Aber es sind auch langfristige                       
Planungen und hohe Investitionen in das Netz und den Fuhrpark erforderlich für eine                         
Angebotserweiterung. 

Busse haben den großen Vorteil, dass sie das flächendeckend sehr gut ausgebaute                       
Straßennetz nutzen können. Deshalb ist es relativ schnell möglich, neue Linienverbindungen                     
einzurichten. Außerdem können Strecken und Ziele in das ÖPNV­Netz eingebunden                   
werden, bei denen die Fahrgastnachfrage etwas geringer ist. Deshalb spielt der Busverkehr                       
eine unverzichtbare Rolle, wenn über einen Ausbau des Angebotes im Öffentlichen Verkehr                       
nachgedacht wird. 

Einige Stichworte dazu: Metrobus, Schnellbus, Quartierbus, Taxibus, Elektrobus, 
Doppelgelenkbus, Leichtbaubus 

● Wann?​ Do., 17.03.2016, 19:00 Uhr  
(formeller Teil mit Rechenschaftsbericht und Wahlen ab 20 Uhr) 

● Wo? ​Raum 1 des Bürgerhauses im Stadtteilzentrum Bilk, Bachstraße 145,  
in unmittelbarer Nähe des S­Bahnhofes Düsseldorf­Bilk 

 

Vormerken​: 

● Do., 14.04.2016, 19:30 Uhr: ​Nächstes Monatstreffen des VCD­Kreisverbands 

● Sa., 16. April 2016 ab 13 Uhr: Erster Velberter Umwelttag  
auf dem Gelände der Technischen Betriebe Velbert, Am Lindenkamp 33 
Agenda: Vorstellung des Velberter Energie­ und Klimakonzepts 

   VCD­Referat “Keine Eneregiewende ohne Verkehrswende” von H.J. 
   Vorstellung des Velberter Radwegekonzepts 

Auf dem Freigelände breitet der VCD sein Bodentransparent “Wieviel Fahrräder                   
passen auf einen Pkw­Parkplatz” aus. Außerdem können wir noch unseren Faltstand                     
aufbauen. Dafür werden noch Helfer benötigt, die dort den VCD repräsentieren                     
können.  

   



Verkehrsnachrichten 

     
Stichwort: Autofreier Sonntag 

Im Jahr 1973 gab es in Westdeutschland 4 autofreie Sonntage. Im Zusammenhang mit der                           
ersten “Ölkrise” ordnete ein Bundesgesetz an, dass auf dem gesamten Gebiet der                       
damaligen BRD an diesen Tagen Autos nicht fahren durften. 

Seitdem sind mehr als 40 Jahre vergangen, und Inzwischen gewinnt die Idee von autofreien                           
Sonntagen wieder Unterstützung. In Paris gab es am 27. September 2015 solch einen Tag,                           
und der Düsseldorfer ADFC fordert so eine Aktion in einer ganz aktuellen Pressemitteilung                         
auch von und in dieser Stadt. 

Allerdings bleibt etwas unklar, was damit konkret gemeint ist. Eine wichtige Frage ist                         
beispielsweise, wo denn das Autofahren nicht erlaubt sein soll: Im gesamten Stadtgebiet? In                         
einem näher eingegrenzten Zentrum? Oder vielleicht nur auf der Königsallee? Soll es                       
Ausnahmen etwa für Anlieger geben? 

In Paris hatte der Stadtrat die Aktion für das gesamte Stadtgebiet geplant, wie auf der unten                               
angegebenen Webseite der französischen Tourismuszentrale noch heute nachzulesen ist.                 
Aus dem Bericht der NZZ geht aber hervor, dass tatsächlich nur der Stadtkern einbezogen                           
war. 

Autofreie Sonntage gibt es auch in Deutschland übrigens inzwischen nicht selten. Die                       
Webseite mit diesem Namen wirbt beispielsweise für den inzwischen 14. Autofreien Sonntag                       
Nümbrecht / Waldbröl. Dabei steht ein 18 Kilometer langer Rundweg frei von Autos anderen                           
Fortbewegungsarten zur Verfügung, und Parkplätze für die Anreise mit dem Auto werden                       
ausgewiesen. [JS] 

Pressemitteilung des Düsseldorfer ADFC: 
http://www.adfc­nrw.de/kreisverbaende/kv­duesseldorf/adfcduesseldorf.html  

Hinweis der französischen Tourismuszentrale: 
http://de.france.fr/de/aktuell/autofreier­sonntag­paris  

Bericht der NZZ ­ Neuen Zürcher Zeitung ­ über den autofreien Sonntag in Paris: 
http://www.nzz.ch/panorama/symbolische­geste­vor­dem­klimagipfel­1.18620599  

14. Autofreier Sonntag Nümbrecht / Waldbröl: ​http://www.autofreier­sonntag.info  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.adfc-nrw.de/kreisverbaende/kv-duesseldorf/adfcduesseldorf.html
http://de.france.fr/de/aktuell/autofreier-sonntag-paris
http://www.nzz.ch/panorama/symbolische-geste-vor-dem-klimagipfel-1.18620599
http://www.autofreier-sonntag.info/


Neues aus dem VCD 
 
Düsseldorf: Licht und Schatten der Wehrhahnlinie 
  
Die neue U­Bahnstrecke ist jetzt einige Tage in Betrieb, der VCD zieht eine erste Bilanz: 
 

● Beschilderung und Barrierefreiheit der U­Bahn lassen zu wünschen übrig, und                   
das sind nicht alles nur Startschwierigkeiten. 

● Neben verkehrlichen Vorteilen gibt es auch Verschlechterungen der               
Erreichbarkeit, insbesondere für die Altstadt. Ein Shuttle­Bus zwischen               
Straßenbahn und Altstadt ist dringend nötig. 

● Die vorbehaltlose Begeisterung der Bundes­Politik für U­Bahnen kann der VCD                   
nicht teilen. 

  
Gewisse Un­Fertigkeiten zum Start sind bei einem solchen Großprojekt sicher tolerierbar,                     
also etwa einige fehlende Plattenelemente. Es gab aber, zumindest in den ersten Tagen,                         
schwerere Mängel, die die Nutzbarkeit für die Fahrgäste massiv beeinträchtigt haben. 
 
Aufzüge und Fahrtreppen standen immer wieder still und waren sehr unzuverlässig (und es                         
wird z.T. nicht einmal angezeigt, wenn ein Aufzug nicht funktioniert), dann ist das System für                             
Mobilitätsbehinderte gar nicht mehr zugänglich bzw. man kommt an dieser Haltestelle nicht                       
aus dem System heraus. Wir hoffen, dass diese Probleme durch Justierung und ggfs. den                           
Austausch von Steuerungselementen so schnell wie möglich dauerhaft gelöst werden                   
können. Bis dahin ist Menschen mit Rollstuhl, Rollator oder Kinderwagen von einer Nutzung                         
der neuen U­Bahnhöfe eher abzuraten. 
 
Es ist unverständlich, warum die Beschilderung, die ja kein High­Tech­System ist, noch so                         
unvollständig und zum Teil sogar falsch ist. So werden die wichtigen Informationen, wohin                         
die Ausgänge führen und vor allem, wie man beim Umstieg die anderen Linien erreicht, nur                             
provisorisch oder gar nicht gegeben. Dies muss ganz schnell ergänzt werden. 
 
Allerdings zeigt auch die bereits vorhandene Beschilderung große systematische Mängel,                   
die Bedürfnisse von Sehbehinderten und anderen Fahrgästen werden nicht ausreichend                   
berücksichtigt. Die unnötig kleine und feine Schrift ist für Sehbehinderte schwer entzifferbar                       
(im Vergleich damit ist die Schrift auf der alten U­Bahn­Strecke vorbildlich), Minisymbole                       
statt konkreter Liniennummern (wie z.B. in Köln üblich) für den Übergang zu Straßenbahn                         
und Bus erschweren den Umstieg, wichtige Ziele wie der Hauptbahnhof hätten zumindest                       
auch in Englisch angegeben werden sollen. Die U­Bahnhöfe bräuchten unterschiedliche                   
Erkennungsfarben bzw. ­kennzeichen, um Menschen, die nicht gut (deutsch) lesen können,                     
eine Orientierungshilfe zu geben. 
 
Ist die jetzige Leitinformation eigentlich mit den gesetzlichen Anforderungen der                   
Barrierefreiheit vereinbar? Dies wäre eine Frage an die technische Aufsichtsbehörde. Aus                     
Sicht des VCD muss die Beschilderung zu großen Teilen ausgetauscht und erneuert                       
werden. 



 
Grundsätzlich wird jetzt allen klar, wie tief die neue U­Bahn liegt. Das bedeutet, wie der VCD                               
seit Jahren kommentiert hat, eine nicht unerhebliche Zeit, um von der Oberfläche auf den                           
Bahnsteig und zurück zu kommen. Das gilt auch dann, wenn sich vor den Aufzügen                           
Menschen mit Rollatoren, Kinderwagen und Rollstühlen stauen. Besonders ärgerlich ist das                     
natürlich, wenn nur für ein kurzes Stück die U­Bahn genutzt werden muss, beispielsweise                         
von Fahrgästen der auf die Berliner Allee abgedrängten Straßenbahnlinien, die die Altstadt                       
nun nicht mehr direkt erreichen können.Jedenfalls werden die 1 bis 3 Minuten Zeitgewinn,                         
die laut Fahrplan im Tunnel bis zur Innenstadt gerade mal erreicht werden, schnell wieder                           
aufgezehrt. 
 
Natürlich bringen die neue U­Bahn und das neue „Näzz“ („met Häzz“) auch merkliche                         
Verbesserungen, die nicht vergessen werden sollen: das Umsteigen zwischen den beiden                     
Stadtbahnachsen hat jetzt kurze Wege (sofern man den direkten Durchgang im U­Bahnhof                       
Heinrich­Heine­Allee findet), die helle und gestaltete Architektur kommt bei den meisten                     
Bürgerinnen und Bürgern gut an (der Kontrast zu den düsteren „Löchern“ der alten U­Bahn                           
wird sehr deutlich) und das Warten ist im U­Bahnhof angenehmer als an den alten                           
Haltestellen, allerdings nur für diejenigen, die sich unter der Erde einigermaßen wohl fühlen. 
 
Der Fahrbetrieb ist weitgehend problemlos angelaufen, Info­Posten der Rheinbahn konnten                   
viele Fragen der Fahrgäste beantworten. Einige neue Linien verbessern die                   
Verbindungsqualität (z.B. von der Universität zur Altstadt oder von Unterbilk zur Innenstadt).                       
Die Zuverlässigkeit der Bahnen soll durch die Unabhängigkeit vom Straßenverkehr besser                     
werden (was derzeit allerdings durch die Unzuverlässigkeit von Fahrtreppen und Aufzügen                     
noch aufgehoben wird). 
 
Die Aussagen von Staatssekretär Ferlemann aus dem Bundesverkehrsministerium bei der                   
Eröffnung am Samstag sieht der VCD kritisch. Einerseits redete er davon, dass „die                         
Menschen nun die Straßen und Plätze wiedererobern können“, als wäre die Straßenbahn                       
das größte Hindernis für die Urbanität gewesen – das ist eine Ansicht, die eigentlich in                             
westlichen Großstädten seit mindestens 20 Jahren überholt ist. Viele Großstädte in                     
Deutschland, Frankreich, England, USA, Spanien, Niederlande, Schweiz, um nur einige                   
Länder zu nennen, sind sehr bemüht, Straßenbahnen in der Innenstadt und auch in                         
Fußgängerbereichen zu erhalten bzw. in den meisten Fällen neu zu bauen, und in                         
Düsseldorf wird das jetzt unwiederbringlich zerstört. 
 
Zum zweiten sagte Ferlemann, dass der Bund gerne eine Verlängerung der U­Bahn                       
finanzieren würde ­ für uns schwingt da mit: „die Bewertung werden wir schon wieder                           
zurechtbiegen“. Das Kosten­Nutzen­Verhältnis für beide Verlängerungen wurde bereits               
untersucht und ist offensichtlich nicht ausreichend, denn hohen Kosten und langjährigen                     
baubedingten Behinderungen stehen so gut wie keine Erreichbarkeitsvorteile gegenüber.                 
Interessiert das das Bundesministerium nicht? Jedenfalls setzt die Stadt zu Recht andere                       
Prioritäten. 
 
 



Wir hätten uns lieber positive Aussichten für die Sanierung der Altstrecken und für neue                           
Straßenbahn­Strecken gewünscht, am besten sogar eine neue Altstadtspange über die                   
Heinrich­Heine­Allee. Denn der größte Verlust aus Sicht des VCD wie auch für viele                         
Fahrgäste ist der unnötige Abbau der oberirdischen Verbindungen der Linien 706 und 705                         
(ehemals 715) zum zentralen Ziel Altstadt. Für ältere und behinderte Menschen ist der Weg                           
z.B. zum Rathaus oder zum Burgplatz mit mehrfachen Umstiegen und längeren Fußwegen                       
aus einigen Stadtteilen wie Unterrath recht beschwerlich geworden. Zumindest ein                   
komfortabler Shuttlebus im dichten Takt zwischen Schadowstr., Heinrich­Heine­Allee und                 
Burgplatz / Marktplatz, der direkt an der Straßenbahn­Haltestelle Schadowstr. hält, ist nach                       
Meinung des VCD noch dringend erforderlich. [JS] 
  
 

Kommentar 
     

Heute von Jost Schmiedel zum Vorschlag des ADFC, in Düsseldorf einen Autofreien                       
Sonntag zu beschließen: 

Die Vorstellung, dass an einem Sonntag im Jahr in Düsseldorf kein Auto unterwegs ist                           
(außer Einsatzkräften von Feuerwehr und Polizei und dergleichen), finde ich durchaus sehr                       
reizvoll. Von mir aus kann es gerne auch autofreie Wochen oder Monate geben. Allerdings                           
befürchte ich, dass die Zeit dafür noch nicht reif ist. 

So etwas kann nur nachhaltig im Sinne einer umweltverträglicheren Mobilität wirken, wenn                       
breite Teile der Bevölkerung hinter der Idee stehen ­ und so weit ist es wohl nicht. Eine Stadt                                   
(fast) ohne Autos bietet eine höhere Aufenthalts­ und Lebensqualität. Menschen, die sich                       
daran gehindert fühlen, das zu tun, was sie eigentlich gerne tun wollten, werden für diese                             
Erfahrung aber eher nicht so offen sein ­ selbst wenn es gelingen sollte, den Tag                             
(weitgehend) autofrei zu halten. 

In der Praxis müsste man aber sicher auch Anlieger ausnehmen von dem Verbot, in                           
Düsseldorf mit dem Auto zu fahren. Wer aber, der heute durch Düsseldorf fährt, hat kein                             
Anliegen in dieser Stadt? Nach Berichten vom 4. Autofreien Sonntag im Jahr 1973 kam es                             
an diesem Tag bereits wieder zu Staus, weil es so viele Ausnahmeregelungen gab. 
 
 

Service 
 

Aktuelle Meldungen aus dem Kreisverband: ​www.vcd­duesseldorf.de  
Aktuelle Meldungen aus dem Bundesverband:​ ​http://www.vcd.org/ 
Lesenswertes zu Energie, Mobilität, Klima:​ ​http://www.klimaretter.info/ 
Mehrfach ausgezeichnetes Blog Zukunft Mobilität: ​http://www.zukunft­mobilitaet.net/  
Radwegparker per E­Mail melden bei: ​verkehrsueberwachung@duesseldorf.de 
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